
ArnLsdLcrtL für öie Stadt Wit 'ddaö .
General - Anzemer für Wjdbsd und Dmgebung.

ErscheintDieiistap , Donnerstag n . Samstag . §
Der Abonnements-Preis beträgt inel . dem jeden s
Samstag beigegebenen Jllustr . Sonntagsblatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg ; durch die Post bezogen im Obernmls-
Berirk 1 30 auswärts 1 ^ 45 >! . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen. !

MM
LtMW

Der Annoncenvreis beträgt für die einspaltige .
Zeile oder deren Raum 10 Pfg ., Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Nhr aufgegeben werden. Bei
Wiederholungenentsprechender Rabatt . — Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt.

Ar . 14O Z)onner - otcrg, 30 . Wovernber 1899 . 33 . Jahrgang .
Rundschau .

Stuttgart , 20 . Nov . Der Verband
der württembergischen Wirte hat, wie
s . Zt . mitgeteilt worden ist , eine Kommission
eingesetzt, die sich mit dem llmgeldgesetz -
entwurf beschäftigen sollte . Diese Kom¬
mission hat nunmehr eine Denkschrift ans¬
gearbeitet , in der namentlich verlangt
wird , daß die Regierung für die kleineren
Weine den Steuersatz , der jetzt gleichmäßig
für alle Weine I I Prozent betrügt , herab¬
setze und daß ferner die Bestimmung ,
wonach es den Wirten nicht gestattet ist,
nach Beziehung der Ortssteuerbeamten

^ 'Weine einzulegen und en gros als steuer¬
frei zu verkaufen , aufgehoben werden .

Stuttgart , 27 . Nov . Siegfried
Wagners „ Bärenhäuter" ging gestern am
hiesigen Hoftheater erstmals in Scene und
erzielte bei einer ganz vorzüglichen Wie¬
dergabe seitens der ersten Kräfte einen
großen Erfolg.

— Nach dem letzten Ausweis überden
Stand der Invaliden - und Altersrente
wurde am 1 . Oktober d . Js . die erste
halbe Million von Rentern auf Grund
des letzten der staatlichen Versicherungs -
gesetze erreicht. Es hat also , da das Ge¬
setz vom 22 . Juni 1689 am 1 . Januar
1891 in Wirksamkeit trat, nicht ganz neun
Jahre bedurft , damit die erste halbe Million
an laufenden Renten zur Auszahlung kam .

— Für die Besitzer, bezw. Eigen¬
tümer von Grundstücken, worunter Ge¬
bäude und Güter verstanden werden , ist
es von größter Wichtigkeit , daß der In¬
halt der öffentlichen Bücher auf dem
Rathaus den wirklichen Verhältnissen
entspricht, daß also bestehende Rechte an
solchen , wie Pfandrechte , Eigentumsrechte,
Servituten rc. genau mit dem thatsäch-
lichen Stand übereinstimmen ' Wenn
Pfandrechte abgelöst , z . B . Kaufschillinge
oder Darlehen bezahlt worden sind, so
ist darauf zu sehen, daß die Pfandein-
trüge gelöscht werden , oder wenn Servi¬
tuten (Wohnungsrechte , Weggerechtigkeiten ,
Brunnenrechte , Verabredungen in Bau¬
sachen rc .) nicht mehr oder in unverän¬
derter Form bestehen, sollte darauf gesehen
werden , daß die Einträge gelöscht oder
berichtigt werden . Eine Vormerkung
empfiehlt sich insbesondere auch bei Ab¬
schlagszahlungen von Darlehen, oder bei
geleisteten Zahlungen auf Zieler. Im
Unterlassungsfall können dem Schuldner
große Nachteile entstehen . Mit dem 1 .
Januar 1900 finden auf alle Anträge in
vorstehenden Richtungen die Bestimmungen

i des Bürger! . Gesetzbuchs und der Grund-
bnchsordnung Anwendung, da diese aber
gegen bisher weitgehendere Anforderungen
stellen, um Einträge im Grundbuch be¬
wirken zu können, liegt es sehr im Interesse
der Eigentümer, die Einträge noch vor
diesem Zeitpunkt zu beantragen unter
Vorlegung der in den Händen befindlichen
Bescheinigungen , oder aber gehen Beide
— der Berechtigte und der Belastete —
aufsRathaus und stellen dort ihre Anträge.

— Die beim Kameralamt Neuen¬
bürg neu errichtete, mit den Dienstrechten
eines Kontrol- und Verwaltungsbeamten
ansgestattete Stelle , wurde dem Haupt¬
zollamtsassistenten Hänßler in Fried¬
richshafen unter Verleihung des Titels
eines Oberkontrollenrs übertragen .

Calw , 25 . Nov . Im Hörsaal des
Georgenänms hielt am Freitag Abend
Dekan Roos hier einen Vortrag über das
Leben und Wirken von Dr . Christian
Barth, geb. am 31 . Juli 1799 . Barth
war 14 Jahre Pfarrer in Möttlingen
und brachte die letzten 24 Jahre seines
Lebens als Schriftsteller in unserer Stadt
zu . Er war ein gewaltiger Prediger,
besaß eine große Arbeitskraft und stand
in schriftlichem Verkehr mit Fürsten und
Gelehrten ; sein Name hatte in allen 5
Weltteilen einen guten Klang . Durch seine
großen Reisen und vielen Beziehungen
war er in den Besitz einer reichhaltigen
Sammlung seltener Gegenstände aus den
Heidenländern gekommen, aus der er
wiederholt die Naturalienkabinette in
Stuttgart und München beschenkte . Eine
fruchtbare Thütigkeit entwickelte Barth
als Jugendschriftsteller und er hat sich
schon durch seine Erstlingsarbeit auf diesem
Gebiet „ Der arme Heinrich " einen Namen
gemacht. Seine Calwer Biblische Geschichte
ist nächst der Bibel das verbreitetste Buch
geworden , sie hat bis heute 383 Auflagen
erlebt , ist in 65 Sprachen übersetzt und
in 1 ^/4 Mill. Exemplaren verbreitet . Vor
allem stellte er seine Arbeitskraft in den
Dienst der Mission . So rief er den
Calwer Traktatverein, die Jngendblätter,
das Missionsblatt und i . I . 1836 den
Calwer Verlagsverein ins Leben . Auch
das Waisenhaus in Stammheim wurde
von ihm gegründet . Barth ist unverhei¬
ratet geblieben , starb i . I . 1862 und
wurde in Möttlingen begraben . Er gilt
in weiten Kreisen als das Vorbild eines
echt christlichen Karakters . Sein Name
wird mit der Heidenmission immer ver¬
bunden bleiben .

I Calw , 27 . Nov . Das Gasthaus z.
„ Hirsch " in Unterreichenbach ging in den
Besitz des Fabrikanten Weißensteiu um
50 000 Mk . über und das Gasthaus zum
„ Hirsch " in Grimbach in den Besitz des
Schuhmachers Strobel um 18 000 Mk .

Vom Schwarz wald , 23 . Novbr.
Die Fortsetzung der Höllenthalbahn von
Neustadt im Schwarzwald bis Hüfingen
bezw. Donaueschiugen , macht infolge der
günstigen Herbstwitterunggute Fortschritte .
Auf der Gemarkung Hüfingen wurden
Spuren einer römischen Ansiedelung zu
Tage gefördert . — Am Oberrhein wird
geklagt über die geringen Ergebnisse der
Lachsfischerei. Eine auffallende Erscheinung
war Heuer die Menge von verletzten und
toten Fischen . Die Ursache hiezu erblickt
man in den Turbinen des großen Elekt¬
rizitätswerkes in Rheinfelden.

— Im württembergischen und badischen
Oberland verbreitet sich die Maul - und
Klauenseuche immer mehr und bringt den
Landwirthen ganz enormen Schaden . In
verschiedenen Gegenden mußten wertvolle
Thiere geschlachtet werden . Viehmärkte
werden keine abgehalten ; dadurch ist der
Handel sehr erschwert. — In , badischen
Bermatingen beim Gohrenberg sielen der
Maul - und Klauenseuche über 40 Stück
Vieh zum Opfer, einem einzigen Hofbauern
gingen 7 Stück Großvieh zu Grunde.

Nürnberg , 24 . Nov . Die Schluß¬
abrechnung über das im Jahr 1897 dahier
gehaltene Deutsche Bundesschießen ist nun
erfolgt. Das Defizit ist 113587 Mark.
Da bereits von den Garantiefondszeich¬
nern 122 000 Mark erhoben worden sind,
können zwei Prozent wieder zurückbezahlt
werden .

Berlin , 24 . Novbr. Im Gegensatz
zu den offiziellen Meldungen wird der
Deutschen Warte aus London telegrafiert:
General Methuens Versuch, im Morgen¬
grauen gestern Belmont zu stürmen , wurde
von den Buren glänzend abgeschlagen .
Seine Meldung, daß er einen Sieg er¬
fochten habe , ist eine offenbare Entstellung
der Thatsachen . Die Garde ging in das
Lager am Oranjeflnße zurück , 22 Ge¬
fangene und einige 300 Todte und Ver¬
wundete blieben auf dem Kaupsplatzc,
darunter ein Brigade- General und sechs
Stabsoffiziere . Außerdem sind 22 Garde -
Offiziere todt oder schwer verwundet.

Berlin , 26 . Nov . Das Kaiserpaar
ist gestern Nachmittag von Windsor nach
herzlichem Abschied von der Königin
Viktoria nach Sandringham abgercist
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während sich die kaiserlichen Prinzen zn
kurzem Aufenthalt nach Cirmberland
Lodge begaben. Die Ankunft der kaiser¬
lichen Familie in Potsdam erfolgt am
Donnerstag morgen . Ein zweistündiger
Aufenthalt ist in Plissingen vorgesehen,
wo der Kaiser die Dock-Einrichtungen be¬
sichtigen will.

Petersburg , 26 . Noo . Der eng¬
lische Geschäftsträger hat der russischen
Regierung mitgeteilt , England befinde sich
seit dem 11 . Oktober im Kriegszustand
mit der Südafrikanischen Republik. Hier¬
über bemerkt der „ Swjet "

, die englische
Regierung habe damit ihre frühere Er¬
klärung , daß sie keinen Krieg führe , sondern
Aufrührer unterwerfe , zurückgezogen .
„ Nowoje Wremja" mißt der Erklärung
eine weittragende Bedeutung bei und meint ,
nunmehr seien die Mächte in die Lage
versetzt , außer Abteilungen des Roten
Kreuzes auch Militäragenten in die Buren¬
lager zu entsenden. Auch seien die Mächte
berechtigt, nach ihrem Ermessen den. ge¬
eigneten Zeitpunkt zu wählen , um zwischen
England und Transvaal zu intervenieren ,
umsomehr als die Afrikander mehr und
mehr zn den Buren übertreten , so daß
die Lage des Oberkommandierenden Buller
sehr erschwert sei und England nötigen
werde , um nicht weitere Opfer an Geld
und Menschenleben zn tragen , Friedens¬
verhandlungen einzuleiten , wobei den
Buren ihre Selbständigkeit erhalten bleiben
werde.

Brüssel , 25 . Nov . Der Londoner
Cocrespondent der „ Jndependance belge"
telegraphirt seinem Blatte Folgendes : In
hiesigen politischen und diplomatischen
Kreisen spricht man heute von nichts
Anderem , als von der Zusammenkunft,
welche in Schloß Windsor zwischen Kaiser
Wilhelm und Chamberlain in Anwesen¬
heit des Grafen Hatzfeldt stattgefunden
hat . In gut unterrichteten Kreisen wird
bestimmt angedeutet , Kaiser Wilhelm habe
in aller Form und im Namen der Groß¬
mächte die Vermittelung zur Schlichtung
des südafrikanischen Streites angeboten .
Der Korrespondent fügt hinzu , Chamber¬
lain habe im Laufe der Unterredung die
Bedingungen festgestellt , unter welchen
England den Frieden annehmen könnte.
Die Thatsache, daß Chamberlain , der
vorher eine Unterredung mit Lord Salis¬
bury hatte und daß Graf Hatzfeld trotz
seiner Krankheit nach Windsor gekommen
ist, läßt angeblich darauf schließen , daß
diese Gerüchte richtig (?) sind und die
Haltung der Presse, welche seit zwei Tagen
Friedensgerüchte verbreitet hat , soll eben¬
falls auf die Richtigkeit der Gerüchte
schließen lassen .

Kairo , 25 . Nov . Eine Depesche
Kitcheners an Lord Cromer ans Chartum
meldet : Die egyptische Kolonne unter
Oberst Wingate traf auf die Streitmacht
des Khalifen 7 Meilen von Gedid, griff
die Stellung an und nahm sie nach hef¬
tigen : Kampfe. Dtzx Khalife fiel , umringt
von Emiren , die ihn als Leibwache um¬
gaben . Alle hervorragenden Emire
wurden getötet oder gefangen. Nur Osman
Digma entkam . Die Streitmacht des
Khalifen wurde vollständig geschlagen .
Eine dem Londoner Kriegsministerinm
zngcgangene Depesche berichtet noch , das
Lager sei genommen. M . hrere 1000
Araber ergaben sich , viele mit ihren Frauen

und Kindern . Auch eine Menge Vieh
siel den Siegern zu .

London , 25. Nov . Am Donnerstag
früh fand ein heftiges Gefecht bei Wiüow -
Orange, südlich von Estconrt statt . Das
Westyorkfhire-Regiment und das East-
surrey -Regiinent nahmen den Bryebela -
Hügel mit dem Bajonett. Die Buren
wurden indes durch Artillerie verstärkt
und warfen den englischen linken Flügel
zurück . Die englischen Marinegeschütze
waren nicht im Stande , bei einer Schuß¬
weite von 1000 Aards das feindliche
Feuer zu erwidern . Der General Hildyard
befahl gegen Mittag den allgemeinen
Rückzug auf Estcourt .

London , 26 . Nov . Aus Capetown
vom 26 . November , 12 Uhr 20 Minuten
erhält das Kriegsamt folgendes Tele¬
gramm : General Methnen meldet : Ich
ging gestern mit der neunten Brigade
des berittenen Korps ( Lancers ) und zwei
Gardebatterien mit Bagage vor und stieß
bei Graaßpeno (nördlich von Belmom )
auf 2500 Buren mit sechs Geschützen
und zwei Maxim - Geschützen . Das Ge¬
fecht begann um 6 Uhr morgens . Die
Batterien feuerten Shrapnels , bis die
Höhen von den Buren gesäubert schienen ,
worauf die Marinebrigade und die Ar¬
tillerie stürmte . Das Gefecht dauerte
bis 10 Uhr , als die Hügel genommen
wurden und die Buren auf die Linie
zurückgingen , wo die neunte Lancerbrigade
aufgestellt war, um sie abzufangen . Das
Resultat ist zur Zeit der Absendung des
Telegramms noch unbekannt . Die Ar¬
tillerie bemächtigte sich sofort der Position .
Im Beginn des Gefechtes griffen uns
die Buren im Rücken an . Die Marine¬
brigade machte Front und deckte die
Flanke , wobei sie schwer litt . Der Feind
fochl hartnäckig und verlor schwer . Wir
begruben 20 Buren, die außerdem
31 Tode und 48 Verwundete hatten .
Mehr als 50 Pferde blieben auf der Stelle
todt. Die Batterien gaben 500 Schüsse
ab. Die englischen Truppen gingen auf
Graaspeno zurück, um ansznruben und
die Munition zu ersetzen . Die Truppen
fochten glänzend und sind jeder Schwie¬
rigkeit Herr. ( Dieses Zurückgehen der
Engländer sieht nicht gerade wie ein
glänzender Sieg des Generals Methuen
ans .)

WnterhcrLIenöes .

Signor Carlo , der römische
Herzog

Von Paul Revira .
(Forts ! §tNachdruck verboten.)

„ Man wird, " fuhr Alatri fort, „ sogar
geltend machen , daß man das Grab Ire¬
nens nicht kenne , über deren Tod man nichts
sicheres wisse, daß vielleicht sie selbst , nach
dem nunmehr erfolgten Tode Pietro ' s ,
mit ihren Nachkommen erscheinen könne,
nachdem sie seither irgendwo sich verborgen
gehalten . "

„ Das ist aber doch sehr unwahrschein¬
lich und — entschuldigen sie den Aus¬
druck — eine etwas spitzfindige Vermutung, "
entgegnete Graf Antonio .

„ Durchaus nicht spitzfindig , Herr Graf!
Es existirte, was Sie , wie es scheint , gar
nicht wissen , auch für den Herzog Pietro
seiner Zeit die Klausel, das Erbe Fran -
cesco ' s nur unter der Bedingung antreten

zu dürfen , daß , wenn später ein recht¬
mäßiger Erbe erscheine , demselben die
ganze Erbschaft übergeben werden müsse .
Wie ich Ihnen , Graf Antonio , schon bei
unserer ersten Besprechung sagte, hoffte
ich zehn Jahre lang , daß ein Rächer er¬
stehen werde . Warum sind Sie nicht
früher aufgetreten , wo wir noch Zeugen
Hütten finden können : jene Frau , welche
Ihnen den Brief übergab , jenen Geistlichen ,der das Kind getauft und später den
Knaben unterrichtet hatte , und vor allem
Signor Carlos Pflegemutter , die Wäscher¬
in Sabina ? Hielten Sie mich denn da¬
mals noch nicht für einen Ehrenmann,der hätte nötigenfalls schweigen oder doch
jedenfalls Ihnen einen guten Rat erteilen
können ? "

Graf Antonio nahm die etwas herben
Fragen, mit welchen auch Signor Carlo
übereinzustimmen schien, ruhig hin nnd
beantwortete dieselben durch dieGegenfrage :

„ Würden die beiden Herren in der
That anders gehandelt haben , würden
Sie die Beschwörung eines unglücklichen ,
sterbenden Weibes nicht beachtet , die letzte
Bitte einer Mutter für ihr Kind nicht
erfüllt haben ? Meinen j Sie , daß Ihre
Fragen nicht hundert- , nicht tausendmal
während dieser langen zwanzig Jahre
an meiner Ehrenhaftigkeit und Festigkeit
gerüttelt, mein Besserwissenwollen heraus¬
gefordert haben ? Aber ich wankte nicht
in dem Glauben, daß Worthalten noch
etwas gilt in den Räumen über den Ster¬
nen , und daß ein durch mütterliche Liebe *
und Sorge geschärftes Auge in einem
solchen Falle besser sieht und richtiger
urteilt als aller Scharfsinn auch des ge¬
lehrtesten Mannes . Der Gedanke verließ
mich nicht, daß im entscheidenden Augen¬
blick eine Hand eingreift , welche das Un¬
glück wieder gut macht. Aber wenn auch
diese ganze Schrift hier für eine Fälsch¬
ung erklärt wird , wenn das Muttermal
an Signor Carlos Arm nur beweisen
soll, daß wir Beide Betrüger sind , alle
Hoffnung ist deshalb noch nicht verloren . "

Bei diesen Worten griff Graf An¬
tonio nach dem Ringe , den er beim Oeff-
nen des Briefes auf den Tisch gelegt und
sagte :

„ Betrachten Sie genau diesen Ring !
Haben Sie denselben noch nie gesehen ,
Signor Alatri ? "

„ Nein , Graf Antonio . "
„ Auch damals nicht , als die Fürstin

Irene Ihnen das Testament diktierte ? "
„ Ich entsinne mich nicht . "
„ Bitte, Signor Carlo, lesen Sie unserem

verehrten Advokaten, was ans der Innen¬
seite des Reifes steht.

"
Der Angeredete nahm den Ring , hielt

ihn gegen die Helle und las :
„ k'rg.ncssaa aä Iran 6 , promsssi, I.

NuWio," d . h . Francesco und Irene Ver¬
lobte, am 1 . Mai .

„ GebenSie sich damit zufrieden , Signor
Alatri ? " frng der Graf .

, Es thut mir leid, auch hier wieder
den Zweifler spielen zu müssen . Sie sind
kein Rechtsgelehrtec und namentlich kein
Advokat,Graf Antonio . DerAnwalt unseres
Gegners wird einfach sagen : Wer bürgt
mir dafür, daß auch der Ring nicht ge¬
fälscht , sondern daß er wirklich der Ver¬
lobungsring des Herzogs Francesco die
Caraffa ist ? Wie wollen Sie dessen Aecht-
heit beweisen ? "
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„ Ich würde, " entgegnete Graf Anto¬
nio mit erhobener Stimme, „ diesen Ring
hier an Signor Carlos Hand stecken ,
meinen Freund in den Palast Pietros
führen, ihn vor das lebensgroße Bild
seines Vaters Francesco , der diesen Ring
an der Hand trägt , stellen und alle Richter
und Advokaten Roms einladen , um zu
beurteilen , ob dieses Bild nicht Zug für
Zug dem Signor Carlo gleicht und ob
der Ring an dessen Hand nicht der Ring
ist , der hier ans diesem Tische liegt .

"

„ Gut, " sagte Alatri, „ nun haben wir
Hoffnung ; aber gewonnen ist die Sache
noch nicht . EZ wird einen großen Auf¬
wand von Zeit und Geld kosten, bis dieser
Prozeß durch die verschiedenen Instanzen
hindurch gegangen ist . lieber das Bild
wollen wir vorerst das liefste Stillschweigen
bewahren . Es soll die letzte Karte sein ,
die wir ansspielen . Merken die Gegner
das Geringste , so werden sie das Bild
entfernen , vernichten.

"

„ Und setzt noch Eines, Graf Antonio .
"

„ Und das wäre ? " frug der Graf.
„ Es existirten doch wohl zwei Ver¬

lobungsringe . Wo ist der andere ? "
„ Gewiß waren deren zwei vorhanden .

Ich sah an jenem Tage , als man den
Herzog Francesco begrub, mit eigenen
Augen beide Ringe an Irenens Hand .
Wo aber der andere blieb, ist mir unbe¬
kannt ; vermutlich nahm ihn die Herzog¬
in mit in das uns unbekannte Grab . "

„ Das kann uns doch noch zu einer
Schwierigkeit werden "

, meinte Alatri .
„ Denn wenn man auch nach 20 Jahren
die Herzogin selbst als verschollen erklären
wollte, so könnte doch ein Anderer mit
einem braunen Muttermal am Arm und
dem Ring an der Hand , ja selbst mit der
Aehnlichkeit in den Gesichtszügen kommen
und sich für einen Caraffa ansgeben .

"

„ In einer solchen Unterstellung erkennt
man denn doch recht den Advokaten, Signor
Consigliere "

, meinte der Graf , und Signor
Carlo stimmte ihm zu .

C7 Allen Exemplaren unserer heut¬
igen Ausgabe ist eine lehrreiche Abhand¬
lung , betitelt „ Zur Ernährungs -
srage" , beigelegt , worauf wir unsere
Leser ganz besonders aufmerksam machen .

„ leistet mir vorzügliche Dienste , die Haut bleibt
trotz der vielen Waschungen , denen wir die
Hände unterziehen müssen , glatt und geschmeidig ,
somß ein Einreiben mit Glycerin , Vaselin rc.
überflüssig ist und werde ich dieselbe empfehlen -"
Aehnliche Schreiben vieler hervorragenden Medi -
ciner liegen vor . Ueberall, auch in den Apotheken ,
erhältlich

MNii -elrt » » 8 stleiir Wk »8el »«nll>er , also auch ohne vorheriges Trocknen kann die
Wäsche mit Mack 's PyramidemGlanzstärke gestärkt und geplättet werden ( in Palleten zuin , 2V und Pfennig )

Ücmkskrlillkcilklrlsc
Bei der General -Verfammlung am 26 . November d . Js . wurde

Ergänznngswahl des Vorstands vorgenommen und gehören nun dem Vorstand an
Von den Arbeitgcbervertretern :

Aug . Bleyer , Bijonteriefabrikant , NeuenbürgChr. Mech, Bttchdruckereibesitzer s
^ ruenvnrg .

Von i> en Arbeitervertretern :
Joh . Dahlin ger, Presser in Neuenbürg .

Karl Eifele , Baddiener I
Franz Delmissier, Maurer in Wildbad .
Johann Bolz , Flößer j

Den 27 . November 1899 . « Vorsitzender des Vorstands :
Aug . Bleyer .
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/im 8sms1sg klon 2 . vsr.
findet die jährliche

Gkilml - Uttsimiill « -
im Vereinslokal , Gasthaus'zur „ Sonne " Abends 8 Uhr
statt .

Dev Wovstclnö .

"Aon Donnerstag den 30 . Uov . an
Voilmaolits -

XttKVvi ' krru
bei ganz außerordentlich billigen Preisen. ^

Während der ganzen Dauer des Ausverkaufs werde» auf
sämtliche nicht im Ausverkauf befindlichen Waren 5 ° / » SconloÄÄl bei Barzahlung gewährt .

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

IIlrnSr .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Wegen des am

Donnerstag den 30 . ds . Mts.
hier stattfindenden Jahrmarktes ist die
König -Karlstraße von der Wildmanns¬
brücke bis zum Bahnhof an diesem Tage

für Fuhrwerke gefp rrt .
Den 27 . November 1899.

Stadtschnltheißenamt :
B ä tz n e r.

Stadt Wildbad .

Stmlmfichr- und Stein-
)erklmier>»igs -Akkord.

Am Donnerstag den 30 . Novbr . 1899
vormittags 11 Uhr

wird ans dein Rathanse dahier die Beifuhr
von ca . 50 Cbm . harter Sandsteine von
Wanne Abt . 1 vorderer Blöcherrain auf
die Langsteige, sowie das Zerkleinern der¬
selben im öffentlichen Abstreich verakkordirt .
_ St adipflege .
Lliristbsum - Lonfevt,

ckslicmt im Ooselmmest nnci reistzuäs
Nönlwitsn kur clen lVöllmuc -iiisbLum
1 Kiste os . 44O 8tüok für 3 lVIsrle
tilsvtingiims verseucht

Oontfevt -VenssnNi - Nsus
I2n»!I ^Vie8« ,

deeeilsn lk , Noldsinsttssse Neu . 48.
^Vieäsrperkünfkrii sein- empfoblsn.

LebvecNscl »« unö Lstroioo amerilcLnioed «

kutter Lcicleiclunxen ere .
Lnril

ÜLUpt - 6ompt . N. UnsttzrlaZsHv ;Oodivnr , LckIo8sstrL5§e 7 ,vok !n alle ^ nfrsxen ru ricsiten sinck.Lnxvr a . Ll .,
INustr . kreisUstcn xraers u . franco .

psi- ^ « ctee von SV sn
Vor -Is.Asks .ikl.Iox such Vi-sislists

Über allollNnbsübtz - n . Xerbseimitt -
Iltönsilien »ratis . O . LebsIlerLOo .

Konsiiivr. 3 rikwlttst-ltto 3 .
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Herrenalb.
Die Arbeiten zn der Erbauung der

Bahnhofzufahrtsstraßemit gewölbter Alb¬
drücke in Herreiialb werden im Wege der
Submission vergeben .

Es sind veranschlagt :
die Erdarbeiten zu 2420 Mk .
die Chansiernngsarbeitenohne

Lieferung des Kleingeschlägs zu 1740 Mk .,
die Maurer,- Betonier- und

Steinhauerarbeit einschließlich
den erforderlichen Zementröhren
zu 8300 Mk .,

zus . 12460Mk.
Von dem Kostenveranschlage , den Zeich¬

nungen und Akkordsbedingungen kann bei
dem StadtschultheißenamtHerreiialb Ein¬
sicht genommen werden .

Diejenigen, welche zu Uebernahme
obiger Arbeiten geneigt sind , haben ihre
nach Prozenten des Kostenvoranschlags
auszudrückenden Angebote schriftlich, ver¬
siegelt , aus der Adresse genau als „An¬
gebot für die Erbauung der Bahnhofzu-
sahrtsstraße " bezeichnet, längstens bis

8 . Dezember dieses Jahrs,
vormittags 10 Uhr ,

bei dem StadtschultheißenamtHerrenalb
portofrei einznreichen, worauf alsbald die
urkundliche Eröffnung der Angebote , wel¬
cher auch die Anbieter anwohnen können,
daselbst vorgenommen werden wird .

Es werden nur tüchtige, kautionssähige
Unternehmer eingeladen , sich unter Beile¬
gung ihrer Zeugnisse über Bef higung und
Vermögen , letztere ans neuester Zeit, um
obige Arbeiten zu bewerben .

Herrenalb , den 20 . November 1899 .
Stadtschultheißenamt.

Zibl blevckonck ^ sisse

Unübei 'ii'kffliekks
Wssok - u n c!

Llsiolimittsl .
älltzln seilt mit äew Hamen

vl -
. Itl0MP80N

uns Zekuirmarlrs 80NWKN.

vor MeimtnuunZoQ .
Uebeea» KSuklicli .

^.Ilslnissr r'LirrLs.ut :
Lrust LioZIin,

viisseläork .
Imböll bst UnuLinvr ,

v . .
Hypotheken , Credit « , Capital -

uno Darlehen -Suchende
erhalten sofort geeignete Angebote .

Mannheim.

>» » Versicherungsbestaud ca 43 Tausend Policen .

meine Renken -Al
Gegründet 1833 . 2Ü Weorgcrnisirt 1856 .

Gegenseitigkeits- Gesellschaft uister Aufsicht der K . Württ . Regierung .

Lebens - , Renten und Kapitalverstcherungen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.

SN Billigst berechnete Prämien . 88 Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformular - kostenfrei bei dem Vertreter :
Olimstof Frsibsr , Feilenhauer in Wildbad .

Lngnon -Venknuk üurvk Nis bskrillsnlon !

NWZK

« «ZK

5LbN66VV6 ! 5S6MLc : !l6
UskseZÜ voeM i^ .

WAUMK

Vei6 ! niKt6 81u11 § art .

s LbMZLbM -ItSttsriZ
Ziehung am 12 . AkImber 1899.

Oswilins cl IVIl( . 1SOOO , IV! !< . 5OO0 , >VI !( . 2OO0 .
2 Gew. L 1000, 2 Gew. L 500 , 20 Gew . ü 100, 60 Gew . L 50 Mk . u . s . m

insgesamt 1237 Gewinne.
Loose ü 1 Mark sind zu haben bei Chk - Wildbrett .

Z2»

, Isrankird rstne ^ ,

nnillkNllclllarle
z 7LUM Xocßen vsn °? fä . !
zM .4- 1 . 20^ 1 .41) ,1 .60,2,uchöhsr. !

Xgisee-Lllocol̂ e!
Lum kissen per - Pssci ,
^ ik .1.20,1 .40,1 -60,2 -:.

ltieskeMMel
2 .50 p . pft : L

Ve^ sufsteileg aurch ststzte ersicKIic ^Z

Ms Linderungsmittel für Husten em¬
pfehle meine

Eibisch - , Honig - n . Lrustthee-

Bonbons.
G . Lindenberger , Hofkonditor .

Die Leihbibliothek
von

Holkanck MonnlianL
befindet sich während der Winter-
monate
bei ^ rivstisr Springer ,

Olgastraße 8 .
Ebendaselbst können Bestellungen

auf Bücher , Zeitschriften rc.
aufgegeben werden .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad
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